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der Kürzungspläne der Bundesregie-

rung herrscht. Es wäre aus unserer Sicht 

hilfreich gewesen, die Kürzung zum 

1. April 2010 umzusetzen. Das hätte die 

Planungssicherheit für Kunden wie für 

die UmweltBank als Finanzierer erhöht.

B&U: Was wäre aus Ihrer Sicht eine 

faire Regelung?

André Hückstädt: Ich halte eine 

zusätzliche Kürzung zur Jahresmitte 

für angemessen. Allerdings sollte die 

Bundesregierung dann die nächste 

planmäßige Kürzung Anfang 2011 aus-

setzen, um der Solarindustrie Zeit zu 

geben, die Produktivität weiter zu stei-

gern. Derzeit wird für 2011 diskutiert, 

zusätzlich die Höhe der planmäßigen 

Weiter auf S. 2

B&U: Wie ist derzeit die Nachfrage 

nach Solarfinanzierungen?

André Hückstädt: In den vergangenen 

Jahren stieg die Nachfrage regelmäßig 

mit Beginn des Frühjahrs, da im Win-

ter aufgrund der Witterung oft keine 

Dachanlagen installiert werden konn-

ten. In diesem Jahr stellen wir fest, dass 

die Zahl der Kreditanträge bereits seit 

Jahresbeginn sehr hoch ist. 

Als Umweltminister Röttgen im Januar 

eine zusätzliche Kürzung der Einspei-

severgütung zur Jahresmitte angekün-

digt hat, liefen bei uns die Telefone heiß. 

Mittlerweile hat sich die Nachfrage auf 

hohem Niveau stabilisiert – auch weil 

eine große Ungewissheit hinsichtlich 

EEG-KÜRZUNG 

Solar weiter attraktiv
Seitdem die Bundesregierung Kürzungen bei der Förderung der Solarstromerzeu-

gung angekündigt hat, ist ein wahrer Solarboom ausgebrochen – viele Anlagen-

betreiber möchten sich noch die aktuellen Vergütungssätze sichern. Warum sich 

die Errichtung einer Photovoltaikanlage auch nach dem 1. Juli 2010 lohnen wird, 

erläutert André Hückstädt, Leiter Solarfi nanzierung bei der UmweltBank.
Eine „Schule für alle“ 
In der Nähe des Starnberger Sees südlich von 

München hat das erste Montessori-Gymnasium 

Bayerns mit Unterstützung der UmweltBank ein 

ökologisches Schulgebäude mit Pelletheizung 

und Turnhalle errichtet.

Weiter auf Seite 4 und 5

Erfolgreiche Bilanz
Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2009 konnte die 

UmweltBank mit ihrer grünen Geschäftsphilo-

sophie den Wachstumskurs fortsetzen und die 

Umwelt um 1.749.378 Tonnen CO2 entlasten. 

 Weiter auf Seite 3

Ökologische Beteiligung 
Die UmweltBank bietet den Solarfonds 

KGAL InfraClass Energie 5 mit attraktiven, 

steuerfreien Ausschüttungen zur Zeichnung 

an. Der geschlossene Fonds investiert in Pho-

tovoltaikanlagen mit guten Sonneneinstrah-

lungswerten und festen Stromvergütungen 

im sonnigen Süden.

Weiter auf Seite 7
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Kürzung an die installierte Leistung 

in kWp (Kilowatt-Peak) anzupassen. 

Diese zusätzliche Kürzung halte ich 

ebenfalls für denkbar. Es sollte einen 

berechtigten Ausgleich zwischen den 

Interessen der Stromkunden – die die 

Einspeisevergütung über den Strom-

preis bezahlen – und der Industrie 

und den Inves toren auf der anderen 

Seite geben.

Wenn man sich für eine Anlage ent-

schieden hat, kann man sich paral-

lel um die Beantragung eines Netz-

anschlusses beim Stromversorger 

kümmern sowie die Höhe des Kre-

ditbedarfs klären. Mit dem Solarrech-

ner im Internet auftritt der Umwelt-

Bank ist das in wenigen Schritten 

möglich. Danach heißt es nur noch: 

Kreditantrag ausdrucken, ergänzen

und die erforderlichen Unterlagen 

beifügen und dann das Ganze per 

Post an die UmweltBank senden.

B&U: Wagen Sie zum Abschluss eine 

Prognose: Wie wird sich der Photo-

voltaikmarkt in den nächsten Jahren 

entwickeln?

André Hückstädt: Die Stromerzeu-

gung aus Sonnenenergie hat auf jeden 

Fall eine Zukunft, weil die technische 

Entwicklung fortschreitet und damit 

der Wirkungsgrad von Photovoltaikan-

lagen ständig gesteigert wird. Ich gehe 

davon aus, dass die UmweltBank auch 

in den nächsten Jahren viele Solarpro-

jekte fördern kann.  

B&U:  Was sollten Investoren beach-

ten, die konkret eine Photovoltaikanla-

ge auf ihrem Dach planen?

André Hückstädt: Entscheidend für 

die Höhe der Einspeisevergütung 

ist der Zeitpunkt der Inbetriebnah-

me. Derzeit herrscht eine sehr hohe 

Nachfrage nach Wechselrichtern, 

die den produzierten Gleichstrom 

in Wechselstrom für das Stromnetz 

umwandeln. Dies führt zu erheblich 

längeren Lieferzeiten. 

Wichtig für die Inbetriebnahme ist 

auch die fristgerechte Abnahme durch 

den örtlichen Stromversorger. Darum 

sollte sich ein Betreiber rechtzeitig 

kümmern, denn die Wartezeiten sind 

zum Teil ebenfalls sehr lang. Außer-

dem muss die Bearbeitungszeit für 

den Solarkredit einkalkuliert werden; 

derzeit ist bei der UmweltBank von 

drei Wochen von der Antragstellung 

bis zur Genehmigung auszugehen. 

B&U: Was raten Sie generell Kunden, 

die eine PV-Anlage auf ihrem Dach 

installieren wollen?

André Hückstädt: Wenn Sie sich 

umfassend informiert haben und 

eine qualitativ hochwertige Anlage zu 

einem angemessenen Preis lieferbar 

ist, empfehle ich: Bauen Sie ! Anson-

sten würde ich nach der Umsetzung 

der Vergütungskürzung zunächst ein-

mal abwarten, wie sich die Preise für 

Solaranlagen entwickeln. 

Aufgrund der derzeit sehr hohen 

Nachfrage stellen wir fest, dass die 

Preise stark angezogen haben. In der 

Folge sind neue Hersteller in den 

Markt eingetreten, mit denen wir 

noch keine Erfahrungen gesammelt 

haben. Das erschwert natürlich die 

Qualitätsprüfung. Der Markt muss 

sich zunächst etwas beruhigen. Auch 

nach der Kürzung der Einspeisevergü-

tung ist die Investition in eine Solaran-

lage lohnenswert, insbesondere wenn 

es zu Preissenkungen bei den Anlagen 

kommt.

B&U: Welche Schritte sind ratsam, 

bevor sich ein Interessent um einen 

Kredit bemüht?

André Hückstädt: Er sollte zunächst 

die Größe der Anlage bestimmen und 

sich dann auf jeden Fall mehrere Ver-

gleichsangebote einholen. Wichtig ist, 

dass man sich als zukünftiger Betrei-

ber umfassend über die unterschied-

lichen Anlagetypen und Hersteller 

informiert. Ebenso ist es sinnvoll, sich 

Referenzanlagen von Installateuren 

vorführen zu lassen, um deren Arbeit 

einschätzen zu können. 

André Hückstädt ist weiterhin optimistisch: 

„Die Errichtung einer Photovoltaikanlage ist 

auch nach dem 1. Juli 2010 attraktiv.“ 

Die wichtigsten Änderungen 
des EEG (Bundestagsbeschluss 
vom 6. Mai 2010)

Die Einspeisevergütung für Dach-

anlagen bis 30 kWp wird zum 

1. Juli um 16 Prozent auf 33 Cent 

pro Kilowattstunde gesenkt. Eine 

Extraprämie gibt es für Betreiber, 

die mindestens 30 Prozent des 

produzierten Stroms selbst nutzen.

Die Förderung bei Brachflächen-

anlagen wird um elf Prozent redu-

ziert, bei Anlagen auf Ackerflächen 

um 15 Prozent. Lag für Anlagen auf 

Ackerflächen bis zum 25. März kein 

Bebauungsplan vor, wird die Förde-

rung komplett gestrichen. 
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GESCHÄFTSJAHR 2009

Erfolg für Bank und Umwelt 
Als Deutschlands grüne Bank beweist die UmweltBank jedes Jahr neu, dass Klimaschutz aktiv angepackt werden kann. 

Umweltschutz ist bei der Nürnberger Beraterbank Programm - bereits in der Satzung ist die Umweltförderung als Unter-

nehmensgegenstand verankert. Den Beitrag zum Klimaschutz dokumentiert die Bank jedes Jahr durch die CO2-Ersparnis der 

geförderten Umweltprojekte.

Die UmweltBank zeigte sich auch 2009 

von den Turbulenzen an den internati-

onalen Finanzmärkten unbeeindruckt 

und blickt dank ihrer nachhaltigen und 

soliden Geschäftspolitik auf ein Rekord-

wachstum zurück: Das Geschäftsvolu-

men stieg um 30,3 Prozent auf 1,65 

Mrd. Euro (Vorjahr: 1,27 Mrd. Euro), 

die Bilanzsumme um 29,2 Prozent auf 

1,5 Mrd. Euro (Vorjahr: 1,16 Mrd. Euro). 

Im Geschäftsvolumen sind im Vergleich 

zum Bilanzvolumen etwa 146 Millionen 

Euro offene Kreditzusagen enthalten. 

Nachhaltiges Geschäftsmodell
Von der weltweiten Finanzkrise und 

riskanten Krediten und Wertpapieren ist 

die UmweltBank nicht betroffen, da ihre 

Aufgabe die Förderung von sinnvollen 

Umweltprojekten mit einem soliden 

und nachhaltigen Geschäftsmodell ist. 

Beim ökologischen Kreditportfolio 

lagen die Solarkredite 2009 mit 49 

Prozent des Kreditvolumens an erster 

Stelle. 31 Prozent entfielen auf öko-

logische Baufinanzierungen, zu denen 

auch soziale Projekte wie Schulen 

und Kindergärten gehören. 13 Prozent 

flossen in  Wind- und Wasserkraftpro-

jekte und 7 Prozent in Projekte aus 

den Bereichen Biomasse / Biogas 

sowie ökologische Landwirtschaft.

Sinnhafte Geldanlage gefragt
Anleger suchen vermehrt nach einer 

sinnhaften und sicheren Geldanlage 

und wechselten auch 2009 gezielt zur 

UmweltBank. Die Kundenzahl konnte 

im abgelaufenen Jahr um netto 10.388 

von 69.046 Ende 2008 auf 79.434 

zum 31.12.2009 gesteigert werden und 

beträgt zwischenzeitlich mehr als 80.000. 

Das Anlagevolumen trug mit einem 

Wachstum von 40,1 Prozent besonders 

stark zum Erfolg der UmweltBank bei: 

Es erhöhte sich um 286 Mio. Euro und 

betrug 998 Mio. Euro zum 31.12.2009 

(Vorjahr: 712 Mio. Euro).  

Über 12.000 Umweltprojekte
Das Kreditvolumen einschließlich offener 

Zusagen lag zum 31.12.2009 bei 1,184 

Mrd. Euro (Vorjahr: 1,012 Mrd. Euro) 

und legte damit um 17,0 Prozent zu. Die 

Summe der in Anspruch genommenen 

Kredite stieg um 13,6 Prozent auf 1,038 

Mrd. Euro nach 914 Mio. Euro im Jahr 

2008. Davon sind rund 37,7 Prozent 

durch öffentliche Mittel, insbesondere 

der KfW refinanziert. Deshalb stiegen 

die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-

instituten von 350,1 Mio. auf 390,9 Mio. 

Euro an. 

Satzungsgemäß finanziert die Umwelt-

Bank ausschließlich Umweltprojekte. 

Die Zahl der geförderten Kreditpro-

jekte lag am 31.12.2009 bei 12.276, 

eine Zunahme um 13,1 Prozent im Ver-

gleich zum Vorjahr. Die CO2-Ersparnis 

aus allen geförderten und finanzierten 

Kreditprojekten zusammen beträgt rund 

1,75 Mio. Tonnen jährlich. Umgerechnet 

auf eine Aktie entspricht dies 0,32 Ton-

nen (Vorjahr: 0,29 Tonnen).

Dividendenzahlung erhöht
Nach Abzug von Steuern in Höhe 

von 5.703 TEUR (Vorjahr: 3.277 TEUR) 

weist die UmweltBank einen von 6.593 

TEUR auf 8.041 TEUR gestiegenen Jah-

resüberschuss aus, ein Anstieg um 22,0 

Prozent. Davon hat der Vorstand für das 

weitere Wachstum 3.550 TEUR in die 

Gewinnrücklagen eingestellt. Der Bilanz-

gewinn von 4.518 TEUR soll zur Aus-

schüttung einer auf 0,72 Euro erhöhten 

Dividende (Vorjahr: 0,50 Euro) sowie 

zur Erhöhung der Rücklagen um 530 

TEUR verwendet werden. 

Grüner Trend ungebrochen
Für 2010 erwartet die UmweltBank 

eine weiterhin positive Entwicklung. 

„Der Trend zu nachhaltigen Geldanlagen 

ist ungebrochen und wird sich noch 

verstärken. Wir rechnen mit 10.000 

Neukunden in diesem Jahr, die von 

unserem nachhaltigen Geschäftskonzept 

überzeugt sind. Für 2010 planen wir 

darüber hinaus eine Reihe von Genuss-

scheinemissionen aus den Bereichen 

Wind und Solar und erwarten aufgrund 

der aktuellen Niedrigzinsphase eine rege 

Nachfrage im Kreditsektor“, erklärt der 

Vorstandsvorsitzende Horst P.  Popp.  

Entwicklung CO2-Einsparung

■ Einsparung in 1.000 t

2005 2006 2007 2008 2009

1.749

1.070

1.305
1.383

1.612
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Morgen mit 20 Bussen aus der Umge-

bung nach Biberkor gefahren, sogar aus 

dem 30 Kilometer entfernten München.

Im Jahr 2000 wurde der Trägerverein 

gegründet, das Grundstück wurde von 

einem privaten Förderer zur Verfügung 

gestellt. Der Verein verfolgt mit der 

Schulgründung die Verknüpfung meh-

rerer Prinzipien: Montessori-Pädagogik, 

ökologische Erziehung, Integration von 

Förderkindern, ästhetische Erziehung 

und Internationalität. 

Langer Atem zahlt sich aus
Da die bestehenden Gebäude für die 

wachsenden Schülerzahlen nicht aus-

reichten und überdies für einen moder-

nen Schulbetrieb nicht ausgerichtet 

waren, wurde bald über einen Neubau 

nachgedacht. Allerdings gestaltete sich 

das Projekt schwieriger als erwartet. 

Die Genehmigung für einen Neubau 

im Außenbereich außerhalb der Ort-

schaft wurde von der zuständigen 

Gemeinde nur unter der Vorausset-

zung eines Architekturwettbewerbs 

Aus der Turnhalle ertönen Anfeue-

rungsrufe einiger Fußballer, im Nach-

bartrakt hüpfen Kinder über einen 

Parcours aus Turnmatten und Sport-

geräten. Auf dem Flur versammeln sich 

Schüler aus der Unterstufe vor dem 

Physiksaal, während in der Mensa das 

Mittagessen vorbereitet wird. Im Neu-

bau der „Schule für alle“ Montessori 

Biberkor herrscht rege Betriebsamkeit. 

Vom Container in den Neubau
Bis es soweit war, musste der Träger-

verein Montessori Biberkor e. V. einen 

langen Atem beweisen, wie Geschäfts-

führer Christoph Borchardt berichtet: 

„Seit 2002 fand der Schulbetrieb in 

Containern statt“. Insgesamt sieben 

Jahre wurde auf dem Gelände eines 

ehemaligen Klosters in der Nähe des 

Starnberger Sees in provisorischen 

Klassenräumen unterrichtet. 

Zu Beginn des Schuljahres 2009 zogen 

die ersten Schüler in den 2.700 Qua-

dratmeter großen Neubau um. „Nur 

die Grundschüler sowie der Bereich 

Kunst, Werken und Musik sind noch in 

Containern untergebracht, aber das wird 

hoffentlich in zwei Jahren auch vorbei 

sein“, so Borchardt weiter. 

Die neuen Räumlichkeiten bieten den 

erforderlichen Freiraum für die Entfaltung 

der Schüler. Die Klassen sind wesentlich 

kleiner als an staatlichen Schulen, und es 

gibt viele Möglichkeiten für die Schüler, 

um nach eigenen Interessen zu lernen, 

zu arbeiten und zu spielen.

Erstes Gymnasium in Bayern
In knapp zehn Jahren ist aus der 

Idee, eine Montessori-Schule südlich 

von München zu gründen, eine funk-

tionierende Bildungseinrichtung mit 

rund 400 Schülern geworden. Mitt-

lerweile umfasst die Schule das erste 

Montessori-Gymnasium Bayerns, eine 

Mittelstufe, eine Grundschule sowie 

ein Kinderhaus, wie der Montessori-

Kindergarten auch genannt wird. 

Einige Kinder sind im Internatsgebäude 

untergebracht, das früher als Unter-

kunft für Klosterschülerinnen diente. 

Die anderen Schüler werden jeden 

ÖKOLOGISCHES BAUEN

Individuelles Lernen
Südlich von München betreibt der Verein Montessori Biberkor e.V. auf einem alten Klostergelände seit 2001 das erste 

Montessori-Gymnasium Bayerns. Vor kurzem sind die ersten der rund 400 Schüler und 50 Lehrkräfte in einen ökologischen 

Neubau umgezogen, der die Ansprüche moderner Pädagogik mit Energieeffi zienz verbindet. Die UmweltBank fördert das 

ökologische Schulprojekt. Bank & Umwelt war zu Besuch bei Montessori Biberkor.  

Mensa Schulgebäude



erteilt. Zudem musste der Verein 

einen Teil des Grundstücks erwerben, 

um in den Genuss staatlicher Förder-

mittel zu gelangen – sonst wäre das 

Projekt nicht realisierbar gewesen. Eine  

Voraussetzung für die Auszahlung der 

Fördermittel bei staatlich genehmigten 

Schulen wie der Montessori-Schule 

Biberkor: Die Mittel werden frühes-

tens freigegeben, wenn der zweite 

Abiturjahrgang komplett die Schule 

durchlaufen hat. Dieser Zeitpunkt ist 

im Sommer 2010 erreicht. 

UmweltBank als Finanzier
Die UmweltBank finanziert den Teil des 

Projekts, der nicht durch Förderung 

oder Eigenmittel langfristig abgedeckt 

ist. Zusätzlich muss die Zeitspanne von 

der Errichtung der neuen Gebäude bis 

zur kompletten Auszahlung der staatli-

chen Fördermittel überbrückt werden. 

Die mehrjährige Zwischenfinanzierung 

hat ebenfalls die grüne Förderbank 

übernommen, die ausschließlich öko-

logische und soziale Projekte finanziert. 

„Von der Ausrichtung her passt die 

UmweltBank sehr gut zu uns, denn genau 

wie unser Projekt ist sie jung, nachhaltig 

und modern“, begründet Geschäftsfüh-

rer Borchardt die Zusammenarbeit. 

Engagement und Erfahrung
Über den Montessori-Landesverband 

Bayern hatte er erfahren, dass die 

UmweltBank bereits andere Montes-

sori-Projekte, zum Beispiel in Nürn-

berg, finanziert hatte. „In den ersten 

Gesprächen haben wir sofort gemerkt, 

dass das Engagement in der Baufinan-

zierungsabteilung sehr hoch war. Das 

war neben der Erfahrung der Umwelt-

Bank mit Montessori-Schulen ein wei-

terer Grund für unsere Entscheidung“, 

so Borchardt.

Bedeutend bei der Planung des Neu-

baus war der ökologische Aspekt. So 

wird der Neubau von einer Holzpellet-

heizung mit Wärme versorgt. Beim Bau 

wurde darauf geachtet, natürliche Mate-

rialien zu verwenden und die Gebäude 

energetisch zu optimieren. Auf dem 

neu errichteten Gebäude wird außer-

dem eine Dachbegrünung realisiert. 

Das Projekt geht weiter
Heinrich Bentemann, Schulleiter der 

Sekundarstufe, war lange im staatlichen 

Schuldienst und ist seit vier Jahren bei 

Montessori Biberkor tätig. Er ist von 

dem Konzept überzeugt: „Die Ver-

wirklichung der Montessori-Idee finde 

ich in Biberkor besonders gelungen. 

Es ist mein Ziel, die Methoden der 

Montessori-Pädagogik und die Ziele 

und Inhalte der klassischen Gymnasien 

einander näher zu bringen.“  

Stillstand ist in Biberkor ein Fremdwort. 

Im nächsten Schritt ist ein Erweite-

rungsbau für die Grundschule geplant. 

Danach sollen die ebenfalls von der 

Schule genutzten Altbauten mit Solar-

thermie ausgestattet werden. g
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Grundschule Turnhalle

Montessori-Pädagogik
Montessori-Pädagogik ist ein päda-

gogisches Bildungsangebot, das sich 

unmittelbar am Kind orientiert und 

konsequent die Bedürfnisse des Kin-

des berücksichtigt. Der Ansatz geht 

auf die italienische Ärztin Maria 

Montessori (1870 - 1952) zurück, die 

1907 ihr erstes Kinderhaus eröffnete.

Montessori-Pädagogik  stellt die indi-

viduelle Arbeit mit Kindern in den 

Vordergrund, denn Kinder lernen 

nicht im Gleichschritt. Freiarbeit ist 

das Kernstück der pädagogischen Bil-

dung Montessoris. Die Kinder wählen 

nach eigener Entscheidung, womit sie 

sich beschäftigen. 

Das Montessori-Material, die kind-

gerechte Darstellung der Angebote 

und die gute Beobachtungsgabe des 

Erziehers helfen dem Kind dabei, 

sich für ein Angebot zu entscheiden. 

Dann bestimmt das Kind weitge-

hend selbst den Arbeitsrhythmus 

und auch, ob es allein oder in der 

Gruppe arbeiten, spielen oder ler-

nen möchte.
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Kunst, Natur und Zinsen 
Das UmweltSparbuch verbindet Zin-

sen und Kunst in einer einzigartigen 

Geldanlage mit Umwelt- und Natur-

schutz. Jeder Euro ist gut angelegt und 

verspricht durch den Zinseszinseffekt 

eine attraktive Rendite. 

Zusätzlich interessant ist die Anlage 

durch einen Extra-Zins von 0,25 Pro-

zent für Spareinlagen, die im abgelau-

fenen Kalenderjahr nicht durch Rück-

zahlungen reduziert wurden. Schon 

ab 500,- Euro können UmweltSpar-

buch-Kunden ihr Erspartes für die 

Umwelt arbeiten lassen.  Außerdem 

bleiben Sie flexibel: Pro Kalender-

monat können Sie bis zu 2.000 Euro 

vorschusszinsfrei abheben. 

Vorteile des UmweltSparbuchs
   attraktive Zinsen
   Bonus 0,25 % p. a.
   einfache Abwicklung
   jederzeit verfügbar
   100 % Ökologie
   künstlerisch gestaltetes Sparbuch

Senden Sie für Ihr Sparbuch einfach 

den Anlageauftrag ausgefüllt an uns 

zurück. Sie finden den Antrag auch im 

Internet unter www.umweltbank.de. 

Geschenkidee: Das UmweltSpar-

buch ist auch für Kinder und Enkel 

interessant.  

Gefährliche Natur
Die Reproduktion ihres Gemäldes mit 

dem Titel „Nichts für Nichtschwim-

mer 2“ schmückt seit Kurzem die 

Umschlagseite des beliebten Umwelt-

Sparbuchs. Das Werk von Maria Gust 

ist Teil ihrer Landschaftsserie, die wäh-

rend eines längeren Aufenthalts an der 

Ostsee in Mecklenburg-Vorpommern 

entstand. 

Der Titel des Werks weist auf die 

Gefahren der unbändigen Natur hin.

„Mir ist wichtig, das raue Element der 

Natur zu betonen. Die Gefahren der 

Klimaveränderung spielen eine große 

Rolle bei meinen Landschaftsbildern.“ 

Autodidaktische Künstlerin
Maria Gust lebt und arbeitet in Ham-

burg, außerdem betreibt sie ein zweites 

Atelier in Lübeck. Sie beschäftigt sich 

seit über 30 Jahren mit Kunst. Klas-

sische Maltechniken hat sich die Künst-

lerin autodidaktisch erarbeitet. Nach-

dem sie lange ihren Lebensunterhalt 

mit so unterschiedlichen Berufen wie 

Arzthelferin, Bilderrahmenbauerin oder 

Sozialarbeiterin bestritt, machte Maria 

Gust vor zehn Jahren die Kunst zu 

ihrem Hauptlebensinhalt. Seitdem sind 

ihre Werke in zahlreichen Ausstellungen 

in ganz Deutschland zu sehen. 

Geschenke des Zufalls
Bei ihrer künstlerischen Arbeit setzt 

sie auf das Spontane, auf Impulse, die  

beim Probieren entstehen und nicht 

planbar sind. „Geschenke des Zufalls“ 

nennt Maria Gust diese Inspiration. In 

den abstrakten Arbeiten ist der Pro-

zess der  Veränderung ein wichtiges 

Element bei der Entstehung. 

„Ich beginne meine Bilder zwar mit einer 

bestimmten Idee. Diese wird dann aber 

oft durch den Malprozess geändert 

oder verliert sich ganz zuguns ten eines 

neuen Pfades“, beschreibt die Künstlerin 

ihre Arbeitsweise.

Große Freude
Da die Bewerbung von Maria Gust 

schon einige Zeit zurücklag, war sie 

über ihre Nominierung als Sparbuch-

künstlerin gleichermaßen überrascht 

und erfreut.

Mehr Informationen über die Künstle-

rin und ihr Werk finden Sie im Internet 

unter www.atelier-gust.de.

KÜNSTLERIN IM PORTRÄT

Neues UmweltSparbuch 
„In meiner Malerei verwende ich gerne Gegensätze: Kreise konkurrieren mit 

Quadraten und Rechtecken, Glattes gegen Strukturiertes, Linie gegen Fläche“, 

so beschreibt Maria Gust die Herangehensweise bei ihrer kreativen Arbeit. 

Die 54-jährige Künstlerin aus Hamburg ist seit Mai die neue Sparbuchkünstle-

rin der UmweltBank. 
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ÖKOLOGISCHE BETEIL IGUNG

Solarstrom aus dem 
sonnigen Süden
Die UmweltBank bietet interessierten Anlegern die Beteiligung an einem 

geschlossenen Solarfonds an. Mit dem KGAL InfraClass Energie 5 investieren Sie 

direkt in Photovoltaikanlagen im sonnenreichen Süden und sichern sich so attrak-

tive Erträge aus der Vergütung von Solarstrom.

Das Beteiligungsangebot KGAL Infra-

Class Energie 5 ist ein geschlossener 

Fonds, der in bestehende oder neu zu 

errichtende Photovoltaikanlagen inves -

tiert. Dabei kann es sich sowohl um 

Freiflächenanlagen als auch um Aufdach-

anlagen oder gebäudeintegrierte Anla-

gen handeln. Der Investmentfokus liegt 

auf den sonnenreichen Ländern Italien 

und Spanien. Neben guten Sonnenein-

strahlungswerten existieren dort feste 

Stromabnahmegarantien zu gesetzlich 

geregelten Bedingungen. 

Erste Anlage bereits am Netz
Die Fondsgesellschaft hat eine erste 

Freiflächenanlage im spanischen Osa de 

la Vega zu einem Kaufpreis von rund 50 

Mio. Euro erworben. Diese Anlage wur-

de am 28.01.2010 durch den zustän-

digen Netzbetreiber an das Stromnetz 

angeschlossen und generiert seitdem 

Erlöse aus der Stromeinspeisung. 

Des Weiteren wurden Vorverträge über 

insgesamt acht Freiflächenanlagen in der 

Region Apulien (Italien) zu einem vor-

läufigen Kaufpreis von insgesamt rund 

43 Mio. Euro geschlossen. Drei der acht 

Anlagen sollen nach erfolgreicher Prü-

fung, Fertigstellung und Netzanschluss 

im zweiten Quartal 2010 erworben 

werden. Beide Projekte übertreffen 

gemäß der aktuellen Prognose die im 

Beteiligungsprospekt genannte Zielren-

dite für den Investor.  Voraussichtlich 

wird der Fonds bereits im Jahr 2010, 

statt wie geplant im Jahr 2011, eine erste 

Ausschüttung an die Investoren vorneh-

men können. 

Erfahrener Initiator 
Die KGAL initiiert und verwaltet seit 

über 30 Jahren Beteiligungsangebote 

für private und institutionelle Investoren. 

Der InfraClass Energie 5 ist bereits der 

siebte geschlossene Fonds aus dem 

Bereich Photovoltaik. Alle Vorgänger-

fonds konnten bisher die zugrunde-

liegenden wirtschaftlichen Prognosen 

erreichen oder übertreffen.  

Steuerfreie Ausschüttungen
Die Fondsgesellschaft prognostiziert für 

die geplante Laufzeit von 15 Jahren eine 

Ausschüttung von 190 %. Ein möglicher 

Veräußerungserlös wird mit 91 % der 

Einlage kalkuliert. KGAL rechnet deshalb 

mit durchschnittlichen Ausschüttungen 

von 6,6 % pro Jahr. Die Einkünfte sind 

von der Fondsgesellschaft in den Ziellän-

dern zu versteuern und in Deutschland 

unter dem Progressionsvorbehalt von 

der Besteuerung freigestellt.  

Bitte prüfen Sie vor Ihrer Kaufentschei-

dung den Beteiligungsprospekt, der die 

Basis Ihrer Entscheidung bildet. Diesen 

sowie den Zeichnungsschein finden Sie 

unter www.umweltbank.de. 

Produktbezeichnung
KGAL InfraClass Energie 5

Produktart
Kommanditbeteiligung / geschlossener 
Solarfonds

Emittent
KGAL Allgemeine Leasing GmbH & Co., 
Grünwald

Nachhaltigkeit 

Fondsvolumen
max. EUR 100 Mio.

Mindestanlage / Stückelung
EUR 10.000,-  / EUR 1.000 

Laufzeit
Die Kalkulation im Beteiligungsprospekt geht 
von einer Veräußerung der Photovoltaikanlagen 
zum 31.12.2024 aus.

Rendite
Die prognostizierten jährlichen Ausschüttungen 
betragen (einschl. Kapitalrückzahlung) 190 % 
von 2010 bis 2024.

Besteuerung
Die Besteuerung erfolgt auf Ebene der aus-
ländischen Betriebsstätten. In Deutschland 
unterliegen die steuerfreien Gewinnanteile der 
Kommandisten gemäß Doppelbesteuerungsab-
kommen nur dem Progressionsvorbehalt.

Kosten
Beim Erwerb: 5 % Agio
im Bestand: keine Gebühren
bei Veräußerung: Es obliegt dem Anleger einen 
Käufer zu finden, da weder eine Börse noch 
ein organisierter Zweitmarkt existiert. 

Sicherheit
Risikoklasse bei der UmweltBank: 3 bis 4 von 5
Hohen Ertragserwartungen stehen hohe 
Risiken gegen über,  Totalverlust wenig wahr-
scheinlich.

Beteiligung im Überblick
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So erreichen Sie uns:

montags bis freitags 8 bis 20 Uhr

Telefon: 0911/53 08  - 123
Fax : 0911/53 08  - 129

E-Mail: service@umweltbank.de
Internet: www.umweltbank.de

Impressum
Herausgeber: UmweltBank AG, 
 Laufertorgraben 6, 
 D-90489 Nürnberg

Redaktionsschluss: 07.05.2010

Redaktion, Konzept UmweltKontakt GmbH,
und Layout: Nürnberg
 www.umweltkontakt.de

Chefredaktion:  Sabine Popp (verant.)

Papier:  100 % Recyclingpapier
 ohne optische Aufheller

Aktuelle Kurse und Konditionen unter www.umweltbank.de 

UmweltBanker radeln für die 
bedrohte Wildkatze
Sie ist wohl eine der heimlichsten 
Bewohnerinnen in Deutschlands 
Wäldern.  Auch Experten bekommen 
sie nur in seltenen Fällen in freier 
Wildbahn zu Gesicht – die Europä-
ische Wildkatze. Der Bund Natur-
schutz setzt sich seit über 20 Jahren 
für die Rückkehr der Wildkatze in 
die einheimischen Wälder ein. In den 
Zucht- und Auswilderungsstationen 
im niederbayerischen Schloß Wie-
senfelden sowie in Rothenbuch  im 
Spessart wurden seitdem über 600 
Tiere auf das Überleben in der Wild-
nis vorbereitet und in verschiedene 
Auswilderungsgebiete entlassen – ein 
wichtiger Beitrag zur natürlichen 
Biodiversität.

Die UmweltBank unterstützt das Pro-
jekt durch den firmeninternen Rad-
wettbewerb "Banker on Bike" in den 
Sommermonaten. Die Bank spen-
det für jeden gefahrenen Kilometer 
zwischen Wohnort und Arbeitsplatz 
einen Euro an den Bund Naturschutz 
für das "Wildkatzen-Projekt". 
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 Anlagekonditionen 1) Die UmweltBank ist Mitglied der gesetzlichen Einlagensicherung.

  1,25 % 
 UmweltSparbuch oder
  1,50 %

 Wachstumsparen

 bei 3-monatiger Kündigungsfrist, Zinssatz 
 variabel 1,25 % plus 0,25 % Extra-Zins p. a. , 
 wenn bis 31.12. eines Kalenderjahres nicht 
 verfügt wurde. Mindestanlage: EUR 500,-

 UmweltSparbuch Extra 1,75 %  Zinssatz fest, 24-monatige Zinsbindung, danach      
 Zinsen / Verfügbarkeit wie UmweltSparbuch.2)

 1,50 % 1,75 % 2,45 % 3,00 % 3,40 %
 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

 Zinssatz fest, nach 12 Monaten 
 mit 3-monatiger Kündigungsfrist verfügbar. 2)

  1,25 % 
 UmweltSparvertrag  +  Bonus

 UmweltSparbrief

 bei regelmäßigen Sparbeträgen ab EUR 25,- 
 pro Monat (EUR 300,- pro Jahr), 1,25 % p. a. , 
 variabel, plus dynamischer Bonus von bis zu 
 50 % der jeweiligen Jahreseinzahlung.

 1,75 % 2,15 % 2,50 % 2,75 % 3,00 % 3,25 % 
 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre 5 Jahre 6 Jahre 7 Jahre
 
 3,35 % 3,50 % 
 8 Jahre 10 Jahre

Zinssatz fest für die jeweilige Laufzeit. 
Mindestanlage: EUR 500,-

 UmweltZertifikat 1,50 % 
Zinssatz fest, 12 Monate Laufzeit 2)

1) Auszug, p.a., freibleibend   2) Mindestanlage: 2.500,- Euro   3) in Euro, ohne Gewähr   4) seit Aufl age   5) für private Bauherren   6) KfW-Effi zienzhaus 
7) für umfangr. Energieeinsparmaßnahmen   8) max. 75.000,- Euro   9) max. 50.000,- Euro   10) 50.000,- bis 400.000,- Euro, Beleihungsgrenze 60 %   
11) bis 50.000,- Euro ohne Sondertilgungsmöglichkeit   12) abhängig von der Kreditlaufzeit

 10 Jahre 1,80 % 100 % 1,81 % 10 Jahre

 10 Jahre 2,85 % 100 % 2,88 % 10 Jahre

 10 Jahre 3,80 % 100 % 3,85 % 10 Jahre

 5 Jahre 3,29 % 100 % 3,34 % 1 bis 5 %

 7 Jahre 3,49 % 100 % 3,55 % 1 bis 5 %

 10 Jahre 3,69 % 100 % 3,75 % 1 bis 5 %

 10 Jahre 3,79 % 98 % 4,26 % 10  Jahre

Anf. eff.
Jahreszins 12)

Nominalzins 
12) Zinsbindung Kreditkonditionen 1), 5)

Energieeffizient Sanieren 6), 7), 8)

Energieeffizient Bauen 70  6), 9))

Energieeffizient Bauen 85  6), 9)

UmweltBank-Darlehen
mit Ökobonus 10)

Photovoltaik-Progr. Classic 11)

Auszahlung Laufzeit / Anfangstilgung

Es gelten stets die Konditionen, die zum Datum des Auftragseingangs maßgeblich sind.

 UmweltPluskonto 1,25 % tägl. verfügb., Zinssatz variabel, mtl. Zinsgutsschrift 
Mindestanlage: EUR 500,-

Quelle: Fondsgesellschaft 
Die Wertentwicklung der Vergangenheit ist kein Hinweis auf die zukünftig zu erwartende Wertent-
wicklung. Bei der Angabe historischer Wertentwicklungen sind die Erwerbskosten einer Einmalanlage 
(Ausgabeaufschlag) berücksichtigt. Zusätzliche Kosten (z.B. Depotgebühr bei Fondssparverträgen) 
und Steuern auf Ebene des Anlegers wirken sich nachteilig auf die Wertentwicklung aus. Anlagen in 
Fremdwährungen unterliegen direkt und indirekt Wechselkursschwankungen und können somit die 
Wertentwicklung positiv oder negativ beeinflussen.

 48,65 46,33 - 0,7 + 8,4 - 11,5 4)  –

 90,21 85,91  0,0 + 18,2 - 36,4 + 4,5

 30,75 29,29 - 8,6 + 10,7 - 43,4 4) –

 114,48 109,03 + 0,7 + 22,3 - 23,0 + 5,0 4)

 88,97 84,73 + 2,7 + 20,1 - 31,8 - 4,4 

 25,59 24,49 - 3,3 + 17,9 - 37,0 - 4,8

 153,43 146,12 + 0,5 + 13,6 - 10,2 + 6,8 

 50,67 49,19 + 3,1 + 8,8 + 13,1 + 6,4 

 108,62 104,95 - 0,1 + 7,0 + 11,0 + 9,6

Sarasin OekoFlex (EUR) 

ÖkoVision Classic

ÖkoVision Europe

Sarasin OekoSar Equity 

Sarasin Sustainable Equity

SEB ÖkoLux

Sarasin OekoSar Portfolio

SEB ÖkoRent

Sarasin Sustainable Bond EUR

 Fonds 3)    Stand: 05.05.2010 Ausgabepreis Rücknahmepreis 
2010 1 Jahr 3 Jahre 5 Jahre 

Wertentwicklung in % , 2010 ab 31.12.2009, übrige ultimo Vormonat  


